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Programm

I Kontext
Tests heute und gestern

Input- und Outputsteuerung

II Definition
Gütekriterien standardisierter Tests
Funktionen von Tests

III Umgang mit Testergebnissen
Analyse und Massnahmen
Kommunikation

IV Chancen und Grenzen
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SKANDALÖSES SCHÜLER-LOTTO

Lehrer lassen arme Kinder zu selten ans Gymnasium

STUDIE

Schlechte Zensur für Noten

Aktualität …

7. Dezember 2004, 11:30, NZZ Online 

Pisa ist keine Studie über die Qualität der Schulen 
Schweizer Schulen besser als finnische? 

I  Kontext
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… vor PISA: Beispiel nationaler Leistungsmessung

Päd. Rekrutenprüfungen seit 1854 kantonal, ab 1875 national

I  Kontext
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Von der Input- zur Outputsteuerung …

I  Kontext
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II  Definition

Definition Test

«Ein Test ist ein wissenschaftliches Routineverfahren zur 

Untersuchung eines oder mehrerer empirisch abgrenzbarer 

Persönlichkeitsmerkmale mit dem Ziel einer möglichst quan- 

titativen Aussage über den relativen Grad der individuellen 

Merkmalsausprägung».

G.A. Lienert, 1969
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Kompetenzen

Mathematik Problemlösen Lesen Naturwissen- 
schaften

Schweiz 527 521 499 513

OECD 500 500 494 500

Evaluation

Quantitative Aussagen 

über die Ausprägung des Persönlichkeitsmerkmals

Ergebnisse von PISA 2003:

II  Definition
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Leistungstests

Merkmale:

• objektiv richtige oder falsche 
Lösung

• Speed- oder Power-Tests

Testarten:

• Intelligenztests
• Schulleistungstests
• Entwicklungstests
• Eignungstests

Persönlichkeitstests

Merkmale:

• subjektiv richtige oder
falsche Lösung

Testarten:

• Persönlichkeitsfragebogen
• Assessments

Psychologische Tests

II  Definition
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Gütekriterien eines Tests

Validität

Reliabilität

Objektivität

Hauptkriterien

Fairness

Nützlichkeit

Ökonomie

Vergleichbarkeit

Normierung

Nebenkriterien

Empirisches Routineverfahren: Gütekriterien

II  Definition
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Ein Test ist dann objektiv, wenn das Testergebnis unabhängig ist 

von der Person, die den Test durchführt, auswertet und inter- 

pretiert.

• Durchführungsobjektivität

• Auswertungsobjektivität

• Interpretationsobjektivität

Objektivität oder Wie unabhängig ist ein Test?

II  Definition
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Standards zur Durchführung  (Beispiele):

• „gute“ Zeiten wählen

• Pausen zwischen Heftteilen einlegen

• Hilfestellungen klar definieren

• zügig arbeiten lassen

• Abschreiben verhindern

• Testzeiten genau einhalten

Durchführungsobjektivität

II  Definition
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Auswertungsobjektivität

II  Definition
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Die Interpretation der Ergebnisse setzt Vergleiche voraus. 
Die Vergleiche können ...

• sozial Durchschnittswerte (Klasse, Testpopulation)
• sachlich Minimalziele (Lehrplan), Anforderungsniveaus
• zeitlich Leistungsfortschritt, -rückschritt, -stagnation

ausgerichtet sein.

Interpretationsobjektivität

II  Definition
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Ein Test ist dann reliabel, wenn er ein bestimmtes Merkmal 
zuverlässig misst.

• Wiederholungsmethode (zwei Testzeitpunkte)

• Parallelmethode (zwei Tests)

• Halbierungsmethode (zwei Testteile)

Reliabilität oder Wie zuverlässig misst der Test?

II  Definition
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Ein Test ist dann valide, wenn er auch das misst, was er messen 
soll.

• Inhaltsgültigkeit

• Übereinstimmungsgültigkeit

• Konstruktgültigkeit

Validität oder Wie genau misst ein Test?

II  Definition
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Geschlossenes Format

Halbgeschlossenes
Format

Offenes Format

Lehrperson(en

)

Aufgabenformate

II  Definition
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Verschiedene Funktionen

Grundsätzlich:

Test ist Erhebung von Leistungsstand. Funktion wird ihm zugewiesen.

Drei grosse Funktionsbereiche:

II  Definition
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Schüler/in, Eltern

Lehrperson

Schulleitung

… und Adressaten von Tests 

Politische Behörde

S

Lehr

Schulleitung

Politische Behörde

II  Definition
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III Umgang mit Testergebnissen

Testergebnisse analysieren

0%
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40%

60%

80%
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0% 20% 40% 60% 80% 100%

Anteil richtig gelöster Aufgaben in Mathematik
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Anteil richtig gelöster Aufgaben in Mathematik

Unkontrollierte Klassenergebnisse Kontrollierte Klassenergebnisse
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Klassenprofil 1 Klassenprofil 2

Testergebnisse analysieren
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Anteil richtig gelšster Aufgaben in Mathematik
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Anteil richtig gelöster Aufgaben in Mathematik

III Umgang mit Testergebnissen
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Erklärungen für überdurchschnittliche Ergebnisse:

«Ich persönlich erteile sehr gerne Mathematik und kann die Klasse auch 

mitreissen.»

«Die Schüler sind im Allgemeinen stark in den schriftlichen Operationen.»

«Ich unterrichte viele ausländische Kinder, welche ihre Schwächen in 

Deutsch mit starken Leistungen in Mathematik auszugleichen versuchen.»

«Meine Vorgängerin hat den Mathematikstoff gut vermittelt.»

Testergebnisse analysieren

III Umgang mit Testergebnissen
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Erklärungen für unterdurchschnittliche Ergebnisse:

«Mathematische Problemlösungen habe ich zu wenig gefördert.»

«Ein grosser Teil der Klasse hat immer noch grosse Mühe im 

Beherrschen einfachster Grundoperationen. Neuer Lernstoff wird 

langsam aufgenommen und geht schnell wieder vergessen.»

«Der Ausländeranteil in der Klasse ist hoch. Die Sachrechentexte werden 

oft nicht verstanden.»

«Das neue Mathematiklehrmittel überfordert die Schüler sehr oft. Damit 

haben sie wohl auch ihre Freude an Mathematik verloren.»

Testergebnisse analysieren

III Umgang mit Testergebnissen
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Unterrichtsziele festlegen und Massnahmen planen

III Umgang mit Testergebnissen
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Eltern Schulleitung

Schüler/innen Schulpflege Andere 

Personen

Inspektorat Lehrpersonen

Schulteam

Testergebnisse kommunizieren

III Umgang mit Testergebnissen
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Chancen aus Sicht der Lehrpersonen

Quelle: Berger, S., Bayer, N. & Keller, F. (2011). Check 5 2010. Schlussbericht zuhanden BKS. Zürich: IBE.

IV Chancen und Grenzen
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Risiken / Grenzen aus Sicht der Lehrpersonen 

Inw iew eit  st immen Sie f olgenden Aussagen zu?
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34%

36%

36%
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reduzieren den Stellenw ert  von Prüf ungen.

sind für die Überprüfung der Lehrplanziele ungeeignet .

f ühren zu ' t eaching t o t he t est ' .

messen die Leistungen oberf lächlich.

f ühren zu rivalisierenden Klassenvergleichen.

sind f ür Lehrpersonen mit  hohem Aufw and verbunden.

dienen der Kont rolle der Lehrpersonen.

erhöhen den Druck  auf  die Lehrpersonen.

führen zu versteck t en Klassenranglist en.

prüfen zu einseit ig f achliche Leist ungen.

verschieben das Augenmerk  auf  messbare Ziele.

sind zu w enig auf  die Unt erricht sinhalt e abgest immt .

Anteil Lehrpersonen

st imme eher zu bis st imme voll und ganz zu

Leistungst est s ...Leistungstests ….

sind zu wenig auf die Unterrichtsinhalte abgestimmt.

verschieben das Augenmerk auf messbare Ziele.

prüfen zu einseitig fachliche Leistungen.

führen zu versteckten Klassenranglisten.

erhöhen den Druck auf die Lehrpersonen.

dienen der Kontrolle der Lehrpersonen.

sind für Lehrpersonen mit hohem Aufwand verbunden.

führen zu rivalisierenden Klassenvergleichen.

messen die Leistungen oberflächlich.

führen zu "teaching to the test".

sind für die Überprüfung der Lehrplanziele ungeeignet.

reduzieren den Stellenwert von Prüfungen.

Inwieweit stimmen Sie folgenden Aussagen zu?

Anteil Lehrpersonen

stimme eher zu bis stimme voll und ganz zu

IV Chancen und Grenzen
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Eltern

«The effective use of assessment results 
includes utilizing multiple modes of assess- 
ments and examining longitudinal data for 
educational decisions. The process involves 
taking picture-perfect snapshots over time 
and constantly compiling a photo album 
about student learning.»

C. Gulek, 2003

Schulteam

Für ein fundiertes und umfassendes 
Bild von Schüler/innenleistungen 
braucht es ein Instrumenten-Set:
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Aufgabenangebot

Lerntagebuch

Beobachtungsbogen

SSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSSccccccchhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhhuuuuuuuuuuuuuuuuullllllllttttteeeeaaaaaaaammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm
Hausaufgaben

Standardisierter Test

EEElltterrnnKompetenzraster

Portfolio

Der Test als Momentaufnahme

Klassenprüfung

SSSSSSSSSSSSSSSSccccccccccccccccccccccchhhhhhhhhhhhhhhhhhuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuuullllllltttttttttttteeeeeeeeaaaaaaaaammmmmmmmmmmmmmmmmmmmmm
Individ. Lernkontrolle

IV Chancen und Grenzen
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Kontakt

Dr. phil. Sarah Tresch

Departement Bildung, Kultur und Sport des Kantons Aargau

Generalsekretariat, Bildungsplanung und -statistik

Bachstrasse 15

5001 Aarau

sarah.tresch@ag.ch


